
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 66

Artikel: Bericht über den Wiederholungskurs der Gebirgsbatterie Nro. 26, vom
19. Juli bis 1. August 1858, in St. Luziensteig

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92668

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92668
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Otgan t>er fd)wei^enfd)ett $rmee<

Per Sd)Wti3. JBtUtugttt^ XXIV. Jahrgang.

öafel, 19. auguft. W. Sa^cjancj. 1858. \r. ee.
£>te fdjweijerifdje SRilitarjeitung erfdjeint jweimaUn ber Sodje, jeweilen äRentag« «nt ©ennerftag« Slbenb«. Tex $rei« bie

@nbe 1858 ift franco burd) bie ganje Sdjweij gr. 7. —. ©te SBeffeBungen werben birect an bie ©erlagölianbtung „bie Scfcwetß-
(jaufer'frlje nerlaaebucljljanblung in pafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj 9cadjnaljtne erljoben.

iöerantwcrtlidje Dtebaftion: #«»* 2Btelanb Äommanbant.

m&

Abonnement« auf bie ®cbt»eijerifche SOlilttär«
Leitung werben su jeber 3eit angenommen; man
mufc fich bephalb an ba* näcbftgelegene s#ofiamt
ober an bie ©ebtoeia^attfct'fcbe &erlag*bucbfeanb«
Inng in SSafel wenben; bie biöher erfchienenen
Hummern werben, fo weit bet Soor ratb an**
reicht, nachgeliefert.

tBeriefet über ben S£ßiebetl)oXnna,*tut* bet ©e*
bira,$hatterie $lto. 26, nom 19. 3uli hiö 1.

Sluauft 1858, in ®t. Snsienfteift.

SRacfe einer breitägigett fantonalcn Sorübung in
Sbur rüefte bie Satteric ben 19. S«ü in Sujienfteig

ein, wo bic bferbe auf ber Steig im Suftcn
in einer neueingerichteten Stauung untergebracht
würben, ©ie Srainmannfchaft würbe im Suftcn,
bie Äanoniermannfchaft im fogenannten Seughauö

einfafernirt.
Ta bk Sättel fchon in Sbur größtentheitö

angepaßt worben waren unb bie SDlannfcbaft im SDla-

nöoriren gut eingeübt war, fo würbe fchon ben

20. S«li ein fteiner Sluömarfd) unter bem Äom*

manbo bei Herrn eibg- Oberftlieutenant SBebrli/

ber bie Snftruftion leitete, gemacht. Stuf einem

fchönen gußmege getattgten wir ju bem fühn auf
einem fteiten Reifen gebauten oberften Stocfbauö
mit wunberfchoncr Sluöftcbt; biefer SBeg würbe
gewählt theitö um Ue Sättel auf einer fleinen Sour

ju erproben, tbeilö auch um ber SDlannfcbaft ©e-
legcnhcit ju geben, ben Umfang ber geftung fennen

ju lernen.
©er jweite Sluömarfch war 9)littmod)ö bett 21.

Suli nach ©ufcha, einem ©örfchen norböfttich oon

Sujienfteig auf einem ber Sorfprünge beö ftalfniß
gelegen, eö foütc bieö eine Sorübung auf ben großen

Sluömarfch fein, ©ic ipälfte beö SBegeö führt
burefe einen fchönen SBalb unb ift gut; bann aber

wirb er fteil, äußerft' holprig an einem jähen
Slbbang oorbcijiebcnb; eine Steüe ift befonberö
gefährlich/ inbem etwa eine Strecfe oon 50 Schritten
bie bferbe mit bem ganjen SJlaterieü einen fteüen

getfenweg hinauf mußten, wai mit oietcr SDlübc am

Snbe giurflicb oon Statten ging; bie Äanoniere
Unb Srainfolbaten hoben babei ihr möglichfteö
beigetragen. Sluö Schonung ber bferbe anerboten ftefe

auf bem SRücfwegc bie Äanoniere baö SDlaterfefle

felbft über bie fcblecbte unb gefährliche SBegftrecfe

binunterjutragen, Ui jeber ©efcbü$bcbtenuttg bt*
fanb ftch wenigftenö ein SDlann, ber baö 200 $fb,
ftbwere ©cfcbüfcrobr mit Seicbtigfeit über ben

holprigen unb fteiten geffenmeg trug; nachher
würbe angefpannt/ nach Sujienfteig jurücfgefafercn
uhf bie Sorbereitungen für ben großen Sluömarfch
noch getroffen.

{Regenwetter hielt unö ab ben 22. Sormittagö
abjumarfchiren/ Slacbmittagö t Uhr war bie Satterie

befpannt ttnb marfchirte abwechfelnb, bie ©e-
febübe bafb gejogen balb getragen/ über SDlaien-

felb unb SDlalanö in'ö ^rätigau nach Senat? unb

gibriöau, wo biefelbe ttm 6V4 Uhr anlangte unb

ftcb wie überaü einer fehr guten Slufnabme ju
erfreuen hatte.

Ta eingejogene Srfunbigungen jeigten/ baß eö

fehr febwierig fei in biefen Shälern Hafer ju be*

fommen, fo würbe per $ferb 4/3 SRatioit

mitgenommen.

©en 23., «Ülorgcnö 6 Uhr/ Slbmarfcb oon Senat?

mit befpannter Satterie, nur oon Saaö bii Älo-
fterö mußte wegen fchlechtem SBeg gefäumt werben;

in Älofterö ein 3/4ftünbiger SRaft währenb bem

bie «Uferte etwaö Heu erhielten unb getränft wur*
ben. SRacb einem mübfamen «ölarfcbe erreichten wir
enblicb um 3 Uhr 35 SDlinuten baö ©orf ©aooö-
$lat?. — Sofort würben Srfunbigungen über

ben 87oo; hohen Scatetta^aß, ber baö ©aoofer-

Sbal mit bem Ober- unb Unterengabin oerbinbet,

eingejogen; bie Seilte madjtcn bebenfliehe ©efteb-

ter baju unb glaubten eö wäre ju gefährlich/ inbem

fchon feit 7 Sabrcn feine Werbe mehr hinübergehen;

baö aüeö febreefte unö aber nicht ab, lev

Serfuch mußte gemacht werben, um einmat ju
wiffen, wai man mit ber ©ebirgöartiüeric leiften

fönne unb wai etwa noch an bett Sätteln unb bem

SDlaterieüen ju »eränbern fei.

©ie SDlannfcbaft war auch fehr bereit ftch unter
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Bericht über den Wiederholungskurs der
GebirgSbatterie Mro. 2«, vom IS Juli bis R.

August 18S8, in St. Luziensteig

Nach einer dreitägigen kantonalen Vorübung in
Chur rückte die Batterie den 19. Juli tn Luziensteig

ein, wo die Pferde auf der Srcig im Güsten

in einer neueingerichtetcn Stallung untergebracht
wurden. Die Trainmannfchafl wurde im Susten/
die Kanoniermannfchaft im sogenannten Zeughaus
einkafcrnirt.

Da die Sättel fchon in Chur größtenthcilS an-
gepaßt worden waren und die Mannfchaft im Ma.
novrircn gut eingeübt war, so wurde schon den

20. Juli ein klelncr AuSmarfch unter dcm

Kommando des Hcrrn cidg. Oberstlieutenant Wehrli,
der die Instruktion leitete, gemacht. Ans einem

schönen Fußwege gelangten wir zu dcm kühn auf
einem steilen Felsen gebauten obersten Blockhaus
mit wunderschöner Aussicht; dieser Weg wurde ge.
wählt theils um die Sättel auf einer kleinen Tour
zu erproben, theils auch um der Mannfchaft
Gelegenheit zu geben, den Umfang der Festung kcn.

nen zu lerucn.
Der zweite AuSmarsch war Mittwochs den 2i.

Juli nach Buscha, einem Dörfchcu nordöstlich von

Luziensteig auf einem der Borsprüngc des Falkniß
gelegen, eS sollte dies eine Vorübung auf den gro,
ßcn AuSmarfch sein. Dic Hälfte dcS WcgeS führt
durch einen fchönen Wald und ist gut; dann aber

wird er steil, äußerst holprig an einem jähen Ab.
hang vorbeiziehend; eine Stelle ist besonders ge.

fährlich, indem etwa eine Strecke von so Schritten
die Pferde mit dcm ganzen Materiell einen steilen

Fclfenwcg hinauf mußten, waS mit vieler Mühc am

Ende glücklich von Statten ging; die Kanoniere
Und Trainfoldaten haben dabei ihr möglichstes
beigetragen. AuS Schonung der Pferde anerboten stch

auf dem Rückwege die Kanoniere das Materielle
selbst über die schlechte und gefährliche Wegstrecke

hinunterzutragen, bei jeder Geschützbedienung be.

ftind sich wenigstens ein Mann, der das 200 Pfd.
schwere Geschützrohr mit Leichtigkeit über den

holprigen und steilen Felsenwcg trug; nachher
wurde angespannt, nach Luziensteig zurückgefahren

UnD die Vorbereitungen für den großen AuSmarfch
»och getroffen.

Regenwetter hielt uns ab dcn 22. Vormittags
abzumarschiren, Nachmittags l Uhr war die Batterie

bespannt und marschirte abwechselnd, die
Geschütze bald gezogen bald getragen, über Maienfeld

und MalanS in'S Prätigau nach Jenatz und

FidriSau, wo dieselbe um 6V4 Uhr anlangte und

stch wie überall einer sehr guten Aufnahme zu
erfreuen hatte.

Da eingezogene Erkundigungen zeigten, daß es

sehr schwierig sei in diesen Thälern Hafer zu be.

kommeu, fo wurde per Pferd 4/» Ration
mitgenommen.

Dcn 23., MorgcnS 6 Uhr, A bmarfch von Jenatz

mit bespannter Batterie, nur von Sasö biS Klosters

mußte wegen schlechtem Weg gesäumt wer-

den; in Klosters cin ^ stündiger Rast während dem

die Pferde etwas Heu erhielten und getränkt wurden.

Nach einem mühsamen Marsche erreichten wir
endlich um 3 Uhr 36 Minuten das Dorf Davos-
Platz. — Sofort wurden Erkundigungen über

den 87«0' hohen Scaletta-Paß, der das Davofer-

Thal mit dem Ober- und Unterengadin verbindet,

eingezogen; die Leute machten bedenkliche Gesteh-

ter dazu und glaubten eS wäre zu gefährlich, indem

schon feit 7 Jahren keine Pferde mehr hinübergehen;

das alles fchreckte unS aber nicht ab, der

Versuch mußte gemacht werden, um einmal zu

wissen, waS man mit der Gebirgsartillerie leisten

könne und was etwa noch an den Sätteln und dem

Materiellen zu verändern sei.

Die Mannschaft war auch sehr bereit sich unter
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bem erfahrnen Äommanbo beö Hm. Oberfttteutc*

nant SBebrtt aüen ©efahren unb SDlühfeligfeiten

auöjufcfeen gür ben Uebergang über biefen «$aß

würben ben 23. Slbenbö noch folgenbe Slnorbnungen

getroffen:

i) Sefteüung jwetcr tüchtiger Rubrer, wooon
ber eine ben Sluftrag hatte, mit 10 mitScbattj-
jeug ocrfehenetiÄanonieren »on ©ürrenboben
auö ooranjugehen, um aüfäüige Hinbemiffe
binwegjurä'umen, ber anbere foüte bei ber
Äolonne bleiben, um bei fchwierigen %affa*

gen ju helfen.
2) Sebem «Pferb würbe l' 3 Nation ^>afcr auf¬

gepackt.

3) ©ic ©aoofer Saumpferbe, bie oon früher
ben $aß fannten, würben beftimmt ben Sug

ju eröffnen.
©en 24., SDlorgenö 5 Uhr, würbe oou ©aooö

mit befpanntem ©efebüfe abmarfchirt, bic SBitterung

war günftig, fo lai wir wenigftenö oon biefer

Seite fetne SBibcrwärtigfeiten ju befürchten
hatten. Siö auf ©ürrenboben, b. b. am Süße beö

Scalctta««paffeö, war ber SBeg gut unb ftieg nur
aümäblig, wir erreichten biefen $lafe um 83/4 Uhr.
9lacb einem i '/aftünbigen SRaft, währenb bem bie

bferbe gefüttert unb frifcb gefattelt würben, bie

SJiannfchaft ftd) int bortigen SBirtböhauö für ben

großen Sluömarfch ftärfte, nnb bie Snraoerpfte-
gung beftehenb in SBcin, ber fofort genoffen wutUi
unb Schnapö unb Ääö auf ben SBeg jebem Solbat

auögetheitt worben wavi würben bie bferbe
bepaeft, bic fchiebbaren S<»Pfentager ber Sorhanb
näher gerücft, lai Sruftbfatt feft angejogen, lai
Hinterbtatt locfer gefchnallt, bie Äaften hinten
höher gehängt unb um 101/4 Uhr abmarfd)irt. Salb
hatten wir einen jiemlieh breiten Saeb ju pafftren,
la wav ei eine wahre greube ju feheii/ wk liefe
bferbe eineö hinter bem anbern ohne Rubrer ben

beften SBeg burch ben Sach fuefeten. — Siö auf
ben Äamm ro«ar ber SBeg fehr fteil unb fteinig,
obfehon bie Sorbut aüeö aufbot / unt bie $affagc
ju erleichtern, an mehreren Orten war feine Spur
oon einem SBege mebr. Sn ber Mäbe lei Äam-
mcö pafftrten wir jwei große Saoincti/ bie ftch an
einem bebeutenben Slbhange befanbeti, mit Sicfel
unb Schaufel würbe ein SBeg in ben Schnee cin-
gehotten unb am Slbhange Seute aufgefteüt/ um
bat Herunterftürjen ber bferbe ju oerhinbem. Mach
einem mübfamen «JJlarfcbe gelangten wir um 12

Uhr 10 SDlitt. auf ben Äamm, wo nur fo tange
angehalten würbe alö nöthig war, um bie Satt*
lung unb Ladung nadijufeben unb bie nötbigen
Sorfehrungen jum Sergabftetgen jn treffen; lai
^intevbtatt würbe angejogen, bie Saft foweit cö

bie Scrfcbiebenbeit ber Sättel geftattete, mehr nach
rücfwärtö »erlegt/ Ue Saften oorne höber gehängt,
um lie Sorhanb fo wenig ali möglich ju betaften.

Um 12 Uhr 25 Win fefete ftd) bte Äotontte wieber
in Sewegung. ©er erfte Sheit beö Sergabfteigenö
war fehr mühfam, tbeilmeife gefährlich, ber SBeg

führte unö über ein jwar nicht befonberö großcö
aber febr abgebaehteö Scfeneefetb/ mit Sicfel unb

Schaufel würbe ein SBeg eingehauen; lie
Srainfolbaten unb Äanoniere flellten ftefe jum Sbeil auf
ber untern Seite auf, ttm baö Umftürjcn ber bferbe

ju oerhtnbern; eine jienHicb große Stncfe war
ber SBeg fehr jäh unb fcbmal unb führte unö

Witten bureb ein gelfcnmimmermccr; bic oerfebiebc-

nen Slbfäijc waren oft 1 yt—2,/2/ hoch, la würben
bie bferbe gar nicht geführt, fonbern jeber Sraitt-
fotbat hielt baffelbe am Schweif jurücf, bamit eö

nicht ftürje, bie bferbe hielten bann beu Äopf
ganj am Soben, fuchten ftch forgfättig ben beften

SBeg auö uttb eö war wirftid) ttitcreffant ju fefeen

wie biefelben lai befte ^läfecbcn fanben, cö mochte

auch noch fo flein feiu, um ben guß fteber abftcüen

ju fönnen. ©iefer «ülarfcb über bie gclfen hinunter

bauerte 2 Stunben unb cö ift nur ber Sluf-
opfemng ber jwei auögejeichneten gübrer unb ber

tüchtigen Hülfe ber «ülanttfcbaft ju oerbanfen, baß

wir glücflich auf ber erften SBeibe am füblichen
Sergabhangc, Schaafboben genannt, anlangten, wo
ein '/2ftünbiger SRaft gemacht, lie bferbe abge-
paeft, ©efebüfe unb Saffeten angefpannt würben.
©er SBeg führte unö oon hier bureb fchöne «©eiben

längö bem Sulfanna-Shatwaffer ttnb bei da*
peüa auf bie große Sngabinerftraße, auf ber wir
noch biö Scanfö marfebirten/ wo wir um 6 Uhr
30 SDlin. anlangten; SDlannfcbaft unb bferbe wa*

ren fehr mübe.

©ie Sonntag SDlorgenö vorgenommene $ferbe-
Snfpeftion jeigte ein fehr günftigeö SRefultat,
inbem bloö jwei bferbe leichte SBibcrriftbrücfe
hatten; am Materiellen würbe fein weiterer Schaben
wahrgenommen, bie ©abelarmjaummeflen waren
fchon früher jerbroeben. Mach beenbigter Sufpef-
tion ber pferbe unb beö ^Materiellen wohnte fämmtlicfee

SDlannfcbaft bem in beutfeher Sprache gehaltenen

©otteöbienft Ui.
9lacbmittagö ertönte burch lai Sngabin Äatto-

nettbonncr/ cö wurbc fehr gut gefeboffen, wai ben

Sngabittem große greube machte.
Um 1 Uhr wurbc noch oon Scanfö nach Suö

marfchirt/ wo toir um 6/4 Uhr einrüeften unb fo

am guße beö 8000' hohen gtuela-^affeö ftanben.
Sofort würben bie nötbigen Slnorbnungen für ben

folgenben Sag jum Uebergang über biefen $aß
getroffen.

©cn 26., SDlorgenö 5 Uhr, waren bie Sterbe
bepaeft/ bie Sorbut mit Scfeanjjeug oerfefeen unb
in Segteit eineö guten gührerö würbe ber SDlarfcfe

angetreten, ©er «Beg führte unö gleich anfangö
jiemtieb fteigenb auf ben Sanbboben, wo wir um
63'^ anlangten/ nach einem furjen SRaft bie bferbe
anfpannten unb ben SDlarfcb auf bem nur noch

langfam fteigenben SBege bii unter He Äebren
fortfefeten, wo bic bferbe wieber bepaeft würben.
©er ganje $aß bot im Sergleich mit ber Scatetta
feine befonbern Schwierigfeiten bar, ber SBeg ift,
weil »iel in baö ©a»oferthat gefäumt wirb, orbentlicb

unterhalten; nur lai Herabfteigen oon ber
Höbe biö an ben Sfcbuggen erforberte bie ooflfte
Slufmerffamfcit ber Srainfolbaten, wegen beö oft
jiemlieh fteinigen unb fteiten SBegeö. Snbtich ge-
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dem erfahrnen Kommando deö Hrn. Oberstlieutenant

Wehrlt allen Gefahren und Mühseligkeiten

auSzufetzen Für den Uebergang über diesen Paß

wurden den 23. Abends noch folgende Anordnungen

getroffen:
1) Bestellung zweier tüchtiger Führer, wovon

der eine den Auftrag hatte, mit 10 mit Schanzzeug

vcrfehcncn Kanonieren von Dürrenbodcn
auS voranzugehen, um allfällige Hindernisse
hinwegzuräumen/ der andere follie bei der
Kolonne bleiben, um bei fchwicrigcn Passagen

zu helfen.
2) Jedem Pfcrd wurde i '

z Ration Hafer
aufgepackt.

3) Die Davofer Saumpfcrde, die von früher
dcn Paß kannten, wurden bestimmt den Zug
zu eröffnen.

Den 24./ Morgens 5 Uhr/ wurde vou DavoS

mit befpanutem Geschütz abmarfchirt, die Witte-
rung war günstig, so daß wir wenigstens von die-
ser Seite keine Widerwärtigkeiten zu befürchten
hatten. Bis auf Dürrenboden, d. h. am Fuße deö

Scaletta-PasseS, war der Weg gut und stieg nur
allmâhlig, wir erreichten diesen Platz um 8^ Uhr.
Nach einem i '/zstündigen Rast, während dem die

Pferde gefüttert und frifch gesattelt wurden/ die

Mannschaft sich im dortigen Wirthshaus für den

großen AuSmarfch stärkte, und die Extraverpste.
gung bestehend in Wein, der sofort genossen wurde,
und SchnapS und Käs auf den Weg jedem Sol-
dat ausgetheilt worden war, wurden die Pferde
bepackt, die fchiebbareu Zapfenlager der Vorhand
näher gerückt/ daS Brustblatt fest angezogen/ daS

Hintcrblatt locker geschnallt/ die Kasten hinten
höher gehängi und um w'/j Uhr abmarfchirt. Bald
hatten wir einen ziemlich breiten Bach zu passircn,
da war cö eine wahre Freude zu sehen, wie diese

Pferde eiucS hinter dem andern ohne Führer den

besten Weg durch den Bach suchten. — BiS auf
deu Kamm war der Weg fehr steil und steinig/
obfchon die Vorhut alles aufbot, um die Passage

zu erleichtern/ an mehreren Orten war keine Spur
von einem Wege mehr. Jn der Nähe deS Kam-
mcS pafstrten wir zwei große Lavincn, die sich an
einem bedeutenden Abhänge befanden, mit Bickel
und Schaufel wurdc ein Weg in den Schnee ciu-
gehauen und am AbHange Leute aufgestellt, um
das Herunterstürzen der Pferde zu verhindern. Nach
einem mühsamen Marfchc gelangten wir um 12

Uhr 10 Min. auf den Kamm, wo nur fo lange
angehalten wurdc alö nöthig war, um die Satt-
lung und Packung nachzusehen und die nöthigen
Vorkehrungen zum Bergabstetgen zu treffen; daS

Hinterblatt wurde angezogen, die Last soweit cS

die Verschiedenheit dcr Sättel gestattete, mehr nach
rückwärts verlegt, die Kasten vorne höher gehängt,
um die Vorhand so wenig alS möglich zu belasten.

Um 12 Uhr 25 Min setzte sich die Kolonne wieder
in Bewegung. Dcr erste Theil deS BergabsteigcnS
war sehr mühsam, theilweisc gefährlich, der Weg
führte uns übcr cin zwar nicht besonders großes
aber sehr abgedachtes Schneefeld, mit Bickel und

Schaufel wurde ein Weg eingehauen; die
Trainfoldaten und Kanoniere stellten stch zum Tbeil auf
dcr untern Seite auf, um das Umstürzen der Pferde
zu verhindern; eine zieinlich große Strecke war
der Weg fehr jäh und fchmal und führte unS

tttttten durch cin Felfcntrümmermcer; die verschiedenen

Absätze waren oft i '/«—2'/^ hoch, da wurden
die Pferde gar nicht geführt, sondern jeder Train-
foldat hielt dasselbe am Schweif zurück, damit eö

nicht stürze, die Pferde hielten dann den Kopf
ganz am Boden, suchten sich sorgfältig dcn besten

Weg aus uud eS war wirklich interessant zu fehen
wie diefclbeu das beste Plätzchen fanden, cS mochte

auch noch fo klein sein, um den Fuß sicher abstellen

zu können. Dieser Marsch übcr die Felsen hinu.n-
ter dauerte 2 Stunden und eS ist nur der
Aufopferung der zwei ausgezeichneten Führer und der

tüchtigen Hülfe dcr Mannfchaft zu verdanken, daß

wir glücklich auf der ersten Weide am füdlichcn
Bergabhange, Schaafboden genannt, anlangten, wo
ein '/zstündiger Rast gemacht, die Pferde
abgepackt, Gefchütz und Laffetcn angespannt wurden.
Der Weg führte uns von hier durch schöne Wei-
deu längs dem Sulsanna-Thalwasser und bei
Capeva auf die große Engadinerstraße, auf der wir
noch bis Scanfö marfchincn, wo wir um 6 Uhr
30 Min. anlangten; Mannfchaft und Pferde wa.
ren fehr müde.

Die Sonntag Morgens vorgenommene Pferde-
Inspektion zeigte ein fehr günstiges Resultat, in-
dem bloß zwci Pferde leichte Widerristdrücke hat.
ten; am Materiellen wurde kein weiterer Schaden
wahrgenommen, die Gabelarmzaumwellen waren
fchon früher zerbrochen. Nach beendigter Jnfpek-
tion der Pferde und dcS Materiellen wohnte sämmt-
lichc Mannfchaft dem in deutfcher Sprache gehaltenen

Gottesdienst bei.

Nachmittags ertönte durch daS Engadin Kano-
nendonncr, eö wurde fehr gut gcfchossen, was den

Engadinern große Freude machte.
Um 1 Uhr wurde noch von ScanfS nach SuS

marfchirt, wo wir um 6/4 Uhr einrückten und fo

am Fuße des 8000' hohen Fluela-Passes standen.

Sofort wurden die nöthigen Anordnungen für den

folgenden Tag zum Ucbergaug über diesen Paß
getroffen.

Den 26., Morgens s Uhr, waren die Pferde
bepackt, die Vorhut mit Schanzzeug versehen und
in Begleit eines guten Führers wurde der Marfch
angetreten. Der Weg führte uns gleich anfangs
ziemlich steigend auf den Sandboden, wo wir um
6-^ anlangten, nach einem kurzen Rast die Pferde
anspannten und den Marfch auf dem nur noch

langfam steigenden Wege biö unter die Kehren
fortsetzten, wo die Pferde wieder bepackt wurden.
Der ganze Paß bot im Vergleich mit dcr Scaletta
keine befondern Schwierigkeiten dar, der Weg ist,
weil viel in daS Davofenhal gesäumt wird, ordent-
lich unterhalten; nur das Herabsteigen von der
Höhe bis an den Tschuggen erforderte die vollste

Aufmerksamkeit dcr Trainsoldaten, wegen deS oft
ziemlich steinigen und steilen Weges. Endlich ge-



— 261

langten wir jiemltch crmübet um 4 Uhr in ©aooö«

«JJtafe an.
Son hier aui waren wir oon ber SBitterung

nicbt mehr begünftigt, inbem eö regelmäßig Sor-

mittagö regnete unb nur ber Sladjmittag jur gort-
fefeung beö SJlarfcfeeö benufet werben fonnte.

©en 27. marfchirten wir nach Älofterö, ben 28.

nach Scfeierö unb ben 29. erreichten wir glücftid)

ben SBaffeuptafe Sujienfteig.
SBäfercttb bem Sluömarfche haben ftefe an ben

altern Sätteln folgenbe gehler gejeigt:
1) ©er hintere Sattelbogen foüte um fooiel ju¬

rücfgefefet werben alö ber oorbere; cö ift jefet

unmöglich beim Sergabfteigen bic ©cfcfeüfe-

röhre in bie hintern S^Pfenlager ju legen,

ohne lai Uv Äopfreif auf bie Äruppe beö

«Pferbeö brücft unb ben ©ruef ber Saft auf
ben SBiberrift perminbere. 9J.it ber notbwen-

bigen Surücffefeung beö hintern Sattetbogenö
muffen auch natürlich neue «Riegel gemacht

werben.

2) Sft bte Serfefettng ber oorbern Äaftenhacfen

auf bie äußere Seite beö Sattetbogenö un-
jwecfmäßtg, inbem bte Äaften ju weit uaefe

oom fommen unb lai Sorbenheil beö %ftt*
beö ju ftarf betaften.

3) Hat ftch bie Sluöfüüuug mit S?ftrtfeaar alö

ganj unpraf tifch erwiefen, fchon bic Sluöfül-

lung gefchah ntefet mit ber nötbigen Sorgfalt

unb lai ^ferbbaar war oft gar nicht

gejupft; bei lev Unterfucbung fanben ftefe biete

harte Sauen oor, in einigen Sätteln fanb

man fogar SJfcrbbaar, Scegraö, Stroh, Äub-
utib Äalberhaar. Slm beften bewährten ftch

bie Sättel mit Spreuer auögefüüt, tiefe oer-
urfaefeten feine ©rücfe. — Son ben Säumern
wirb auch lie Spreuer atö einjig jweefmäßi-
geö gütlungömittel anempfohlen.

©ie neuen Sättel oon 1855 unb biejenigen
oon 1856, bic ben SDlauttbteren angepaßt wur*
ben unb baher etwaö enger ftnb atö erfterc,
aber auch ben hieftgen Saumpfcrben gut
gehen, laffen wenig ju wünfeben übrig.

4) SBärc eö fehr jweefmäßig Sättel oon ocrfchie¬

bencn SBeiten ju oerfertigen, um biefelben ben

»erfchiebenen bferben noch beffer anpaffen ju
fönnen.

5) ©ie umgeänberten Sättel ftnb weber für ©e-

fd)üfe, Saffete nochSDlunitionöfaften ohne Madi*
thett ju gebrauchen.

Sm Slügcmeinen ift noch ju bemerfen: Sin ben

Äaftenfetten foüten noch jwei Äettengticber mehr

angebracht werben, um biefelben je nach Schürf«
niß höher ober niebercr ju hängen.

Tie SBeüe ber ©abetarmjäume ift ju fd)wad)
unb cö jeigte ftd), lai eine Serftärfung ber
©abetarmjäume unb ber SBeüe fefer nothwenbig ift; auf
bem Sluömarfd) jerbracben oier SBeflen.

©ie ©efebüferöferen paffen nicht ju aüen Saffe-

ten, wai oon großem «Jlacfetbett tft.
Um beim Slnfpannen bie «ßiecenpferbe mehr ju

fcfeonen, würben oermittclft ber gouragierftrangen

tie Saffetenpfetbe oorgefpannt; eö fotlte jebe? $ferb
mit befonbern Sugftiangen »erfeben werben.

©ieß Ue Semerfungen, bie icb bejiigfieb ber

Sntttung unb beö «Diaterieüen ju macben habe.

S* bitte fcbließlicb biefen Sericht mit «Racb-

ftefet ju bcurtbeilett. B*

Feuilleton.
®a* Heben bet enfllifcfeen .Offtjtere.

(Sortierung.)
Sm Äriege (euefetet ber engtifefee Offtjier feinen

Solbaten immer ali gtänjenbeö Seifpiet ber

Sapferfeit ooran, lai liegt in feinem natürlichen
SDlutbe, in feiner Sigcnfcbaft atö ©entteman; fte

aber gefchieft führen, fo führen, lai ein möglicbft

großer Sortfecit mit möglicbft wenig Opfern er-

fouft wirb, lai »erficht er feiten — wer foütc

eö ibm aud) lehren? ©er lefete Sturm auf
Scbaftopol, tie Schlacht bei Sataftaoa ftnb Sewctö

genug für lai ©efagte. Srft jefet/ ganj in neuerer

Seit, ftnben wtr einen Offtjier in Snbien, ber

wtrftid) manöorirt unb bieö oerftefet/ cö ift bieö

ber Oberft granfö, fein SÜlatfcfe oon ©orrafpur
nach bem Äönigrcicb Slubh im 9)tärj biefeö Safe*

reo legt S^uguiß tafür ab.

©ic ©iöjiplin ift auch bei ben Offtjiereu, fo

lange fte unter ben SBaffcn ftefeen, außerorbentlicb

ftreng, la bürfen fte ftd) iu ber Äleibung feine

fancies erlauben, fonbern muffen ftreng nach bem

SReglement gcfleibet fein; anberö ift eö außer

©ienft, ba werben Satermörber getragen, leichte

Halötücfeer erfefeen bic Sinben, ofene lai barüber

etwaö gefagt wirb, ja ber Slnjug bei Sifdje ifl
»ott ber Slrt, lai er, leicht unb bequem, viele pban-

taftifdic Sluöfcbmücfuitgeti geftattet.
©ie Sinriebtung beö Offtjiertifcheö — Mess

genannt — ift eine fo etgentfetimlidic unb oorjüg-

lid)e, baß eö nicht unangemeffen erfcheinen wirb/
hier näher auf biefelbe einjugeben. S«beö Offtjier-
forpö eineö SRegimenteö ber britifdicn Slrmee hat

innerhalb ber Äafernen ober Saracfen ein Stablif-
fement, im Sager ein großcö Seit, in bem cö oer-

eint fpeiöt, unb wo aud) fonft aflen Slnforberungen

genügt wirb/ bie ein Snglänbcr an ein Stub*

houfe ju machen gewohnt ift, unb bereu ftnb nicht

wenige, ^ele fotdie Wex) hält ein Spcifewirth, her

ben Flamen SDleßman fübrt. Sr fteht unter Sluf.

ftefet beö SDleßfomiteö/ baö auö brei Offtjieren ju-
fammengefefet ift/ unb welcfeeö ben Slccorb mit je-

nem abjufefeließen unb für beffen pünftfiche Sr-
füüung Sorge ju tragen bat. Tai Speifejimmcr
beftebt in ber {Reget aui einem eleganten Salon
unb mehreren SRebenftubeii/ wctdje lefetern alö

Spred)* uub Spieljimmcr unb ali ©arberobe

benufet werben. Äeinem Offtjier ift eö geftattet/ len
Salon bewaffnet ju betreten/ feiner barf barin
eine SDlelbung abflauen ober empfangen, ober

Sefebie crtbcilen, bei Safet fetbft barf nie oom ©ienfte

gefprochen werben. %cle SBoche wirb ein Sifchpr 'ift-

bent. ebenfo ein Stceoräftbent ohne Slnfehen beö SRan-
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langten wir ziemlich ermüdet um 4 Uhr in Davos.

Platz an.
Von hier auS waren wir vou der Witterung

nicht mehr begünstigt, indem eS regelmäßig

Vormittags regnete und nur dcr Nachmittag zur Fort-
setzung deö Marsches benutzt werden konnte.

Den 27. marschirte« wir nach Klosters, deu 28.

nach SchierS und den 29. erreichten wir glücklich

den Waffenplatz Luziensteig.
Während dem Ausmarsche haben stch an dcn

ältern Sätteln folgende Fehler gezeigt:

1) Der Hintere Sattelbogen sollte um soviel zu¬

rückgesetzt werden alö der vordere; cS ist jcyt
unmöglich beim Bergabsteigcn die Geschütz-

röhre in die hintern Zapfenlager zu lege«,

ohne daß dcr Kopfrcif auf die Kruppe deS

PferdeS drückt und deu Druck der Last auf
deu Widerrist vermindere. Mit der nothwendigen

Zurücksetzung dcS hintern Sattelbogens
müssen auch natürlich neue Riegel gemacht

werden.
2) Jst die Versetzung der vordern Kastenhacken

auf die äußere Seite dcS Sattelbogens
unzweckmäßig, indem die Kasten zu weit nach

vorn kommen und daS Vorderthcil deS PferdeS

zu stark belasten.

3) Hat stch die Ausfüllung mit Pfcrdhaar alS

ganz unpraktisch crwicfc«, fcho« die Ausfüllung

geschah nicht mit dcr nö'thigcn Sorg-
fält und daö Pferdhaar war oft gar nicht

gezupft; bei der Untersuchung fanden sich viele

hane Ballen vor, in einigen Sätteln fand

man fogar Pfcrdhaar, ScegraS, Stroh, Kuy-
und Kalberhaar. Am besten bewährten sich

die Sättel mit Spreuer ausgefüllt, diefe ver-
urfachten keine Drücke. — Von dcn Säumern
wird auch die Spreucr als einzig zweckmäßiges

FüllungSmittel anempfohlen.
Die neuen Sättel von 1866 und diejenigen

von 1866, die den Maulthieren angepaßt wurden

und daher etwas enger stnd als erstere,

aber auch den hiesigen Saumpfcrden gut
gehen, lassen wcnig zu wünschen übrig.

4) Wäre eS sehr zweckmäßig Sättel vou verschie¬

denen Weite« zu verfertigen, um dieselben dcn

verfchiedenen Pferden noch besser anpassen zu

können.

6) Die umgeänderten Sättel stnd weder für Ge.

fchütz. Laffeie noch MunitionSkasten ohnc Nachtheil

zu gebrauchen.

Jm Allgemeinen ist noch zu bemerken: An den

Kastenkctten sollten noch zwei Kettenglieder mehr

angebracht werden, um dieselben je nach Bedürf.
niß höher oder niederer zu hängen.

Die Welle der Gabelarmzäume ist zu fchwach

und cS zeigte sich, daß eine Verstärkung der Gabel-
armzäume und der Welle sehr nothwendig ist; auf
dem AuSmarfch zerbrachen vier Wellen.

Die Geschützröhren passen nicht zu allen Lasse-

ten, was von großem Nachtheil lst.

Um beim Anspannen die Piecenpferde mehr zu

fchönen, wurden vermittelst der Fouragierstrang.cn

die Laffctenpferde vorgespannt ; cS sollte jcdc? Pferd
mit besondern Zugstrangen verseben wcrdcn

Dieß die Bemerkungen, die ich bezüglich der

Sattlung und deS Materiellen zu machen habe.

Ich bitte schließlich diesen Bericht mit Nach-
sichl zu beurtheilen. «.

Feuilleton.
DaS Leben der englischen Ofsiziere.

(Fortsetzung.)

Im Kriege leuchtet dcr englische Ofsizier feinen

Soldaten immer als glänzendes Beifpiel dcr
Tapferkeit voran, daS liegt in feinem natürlichen

Muthe, in feiner Eigenfchaft als Gentleman; sie

abcr geschickt ftthrcn, fo führen, daß ein möglichst

großer Vortheil mit möglichst wenig Opfern
erkauft wird, das versteht cr selten — wer sollte

eS ibm auch lehren? Der letzte Sturm auf
Sebastopol, die Schlacht bei Balaklava stnd Beweis

gcnug für daö Gesagte. Erst jetzt, ganz in neuerer

Zeit, sinden wir einen Ofsizier in Indien, der

wirklich manövrirt und dies versteht, cS ist dicS

dcr Obcrst Franks, sein Marsch von Gorrakpur
nach dcm Königreich Audh im März dieses JahreS

legt Zeugniß dafür ab.

Die Disziplin ist auch bei dcn Offizieren, fo

lange sie unter den Waffen stehen, außerordentlich

streng, da dürfen sie sich in der Kleidung keine

fancies erlauben, sondern müssen streng nach dcm

Reglement gcklcidet sein; anders ist eS außer

Dienst, da werden Vatermörder getragen, leichte

Halstücher ersetzen die Binden, ohne daß darüber

ctwas gesagt wird, ja der Anzug bet Tische ist

von der Art, daß er, lcicht und bequem, viele

phantastische Ausschmückungen gestattet.

Dic Einrichtung des OfstzicrtischcS — Mess

genannt — ist eine fo eigenthümliche und vorzügliche,

daß eS nicht unangemessen erscheinen wird,
hier näher auf dieselbe einzugchen. JcdcS Offizier-
korvS eines Regimentes der britischen Armee hat

innerhalb der Kasernen oder Baracken cin Etablis-

semcnt, im Lager cin großes Zelt, in dem cS vereint

spciSt, nnd wo auch sonst attcn Anforderun-

gen genügt wird, die ein Engländer an ein Clubhouse

zu machen gewohnt ist, und deren sind nicht

wenige. Jede folche Meß hält ein Spcisewirth, der

den Namen Mcßman führt. Er stcht unter Auf.
ficht deö MeßkomiteS, daS auS drci Offizieren
zusammengesetzt ist, und welches den Accord mit je-

nem abzuschließen und für dcsscn pünktliche

Erfüllung Sorge zu trage« hat. Das Speisezimmer

besteht in dcr Regel auö einem eleganten Salon
und mehreren Nebenstubeu, welche letzter« alS

Sprech- und Spielzimmer und alS Garderobe be.

uutzt werdcn. Keinem Offizier ist eS gestattet, den

Salon bewaffnet zu betreten, keiner darf darin
eine Meldung abstatten oder empfangen, oder

Befehle ertheilen, bei Tafel felbst darf nie vom Dienste

gesprochen werden. Jede Woche wird ein Ttfchprifi.
dent ebenfo ein Vlcepräsident ohnc Ansehen deö Ra«.
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